Dienftag, den 20. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 
Parlamentariſches.) 


x eri, 19. März. Im Herrenhauſe iſt die 

Über bitten zur Berathung des Gefegentwurfes 
Hintern Abſchätzung der Lehne in Alt-, Vor- und 
Dieselbe mwern den 15. März zufanımengetreten. 
der), de beſteht aus den Herren: Uhden (Vorſitzen. 
deg Pr, Sranfenberg-Ludwigedorf (Stellvertreter 
(Sten !ißenden), Burſcher (Schriftführer), v. Maſſow 
Naltaßzereter des Schriftführers), Freiherr von 
Oraf ww r. ven Zander, Herzog von Rat bor, 
Dr, * Schwerin, Frhr. von Sanden Tuſſainen, 
Ploeß aper, von Below, Frör. von Sobeck, von 


ſtetlung, “auf den heutigen Antrag des Staatsmini- 

ums nachtra . 7 2 * 

— De äglich als gerechtfertigt erklärt. 
det etzte Bericht der Petitions-Commiſſion 
de Dienten önetenhaufes enthält u. a. eine Petition 

Fr 8 und Aſſeſſor Klein zu Elbing, 
befindli ahin geht: 1) den in dem zu Leyden 
ten mit dem botaniſchen Garten verbunde- 

Tufeum in Weingeiſt aufbewahrten Kopf des 
N n Major v. Schill abzufordern und im 

Datum zu Berlin aufzubewahrenz 2) ihm ein 

enkmal von Marmor oder Erz an einem ſchick⸗ 
nen Platze zu Berlin, wo er mit feinem Helden- 
kamente garniſonirte, zu fegen. Die Commiſſion 
Inn jedoch das Abgeordnetenhaus nicht als die; 
de Körperſchaft anerkennen, zu deren Beruf es 
wü ſich mit dieſem Gegenſtand zu befaſſen, ſie 
den des vielmebr dem Perenten anheimſtellen, auf 
ing, ge der Aſſoziation durch Bildung von Ver⸗ 
die Realifirung ſeiner Wünſche zu errei⸗ 


Help. 


zu feiner Aufgabe gemacht habe, die 
iglerung wo möglich niemals zur Ver⸗ 
2 Ausgaben zu veranlaſſen. — Wie die 
Jahre g.“ mittheilt, iſt das Haupt Schil's 
AR 11837 bereits ausgeliefert und am 
wies mit den Gebeinen der Kämpfer 
weihen Corps zu Braunſchweig feierlich 


es 
Staate. g 
nahrung 
„Preuß 
im 


24. 


nun d ſ ch a n. 


lin 

— Aataht d 17. März hatte wiederum eine 
& d lonſuger alterer und jüngerer Landwehrmänner 
tinn erur Kriegegenoffen aler Grade zur Feier des 
wehr falle der Errichtung der Land 
— Das Feſtmahl fand in dem 
mg rechen geſchmückten, großen Salon 
Hotel flatt, den Vorſitz dabei führte 
Keibel. Als Ehrengaſte waren an- 
Feldmarſchall v. Wrangel, Komman- 
“ehe een, Ze Graf 
ollberg Wernigerode Vicepraͤſident 
Site beg gen nd . Mitglieder beider 
tadt andtages. Die Feier eröffnete der 
15 98 Glaue. nach . ee 
dendwehr von der Verordgong zur Errichtung der 
roten Kz om 17. März 1813, wonach dem Ans 
dis Friedrich Wühelm III. ein fiiler 


Toaſt geweiht w 
2 urde, 
Fenffenbüner Gruß“ woron ſich der Geſang „Der 


lomarſchalt v. W̃ 


Ber 
größere 


eier 


‚EM: v. Wrangel auf den Prinz-Regenten ausge⸗ 


A 


30 ſter Jahrgang. 


bonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr ab onniren. 


ſchuldigend, theilte er mit, daß Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Regent in Erinnerung des heutigen Tages 
nach der Parade die Parole: „Breslau — Frie 
drich Wilhelm III.“ ertheilt habe. Demnächſt trug 
derielbe ein von dem Prinz-⸗Regenten an ihn gerich- 
tetes Han dſchreiben folgenden Inhalts vor: 

„Wie ich von Ihnen erfahren, werden Sie der Feier 
des heutigen Jahresfeſtes der Stiftung der Landwehr 
beiwohnen. Ich erſuche Sie doher, der Verſammlung 
meine Grüße zu bringen und meine Anerkennung aus⸗ 
zuſprechen, daß der Erinnerung jener großen patriotiſchen 
Zeit ftets in gleicher Weiſe gedacht wird. Dieſes Ge⸗ 
daͤchtniß, welches unzertrennlich iſt von dem, der jene 
große Zeit für Preußen hervor rief, möge König und 
Volk bei jeder Gelegenbeit, wo die boͤchſten Guͤter des 
Vaterlandes auf dem Spiele ſtehen, in gleicher gegen⸗ 
ſeitiger Geſinnung des Vertrauens und der Kraft, wie 
damals vereint finden. — Die Verjüngung des ſtehenden 
Heeres und die Erleichterung, welche Ich beſchloſſen habe 
der Landwehr angedeihen zu laffen, giebt dem Volke 
Zeugniß, wie ich deſſen Wohl nach allen Seiten abz u⸗ 
wägen bemüht bin. und wenn das Vaterland ruft, ſo 
weiß Ich, wird die kuͤnftige Landwehr unter dem ihr 
dann in der fruͤheren Form zurückgegebenen Kreuze unter 
ihrem Kriegsherrn denſelben Heldenmuth entwickeln, wie 
in jenen ewig denkwuͤrdigen glorreichen Zeiten.“ 


— Nochmals hatte die Verſammlung die Ver⸗ 
leſung angehört und ſtimmte danach in das von 


brachte Hoch ein. — Der Vorſitzende an der Feſt . 
tafel brachte danach ein Hoch Ihren Majeftäten 
dem Könige und der Königin, dem Prinz⸗Regenten 
und der Prinzeſſin von Preußen, ſowie den übrigen. 
Mitgliedern des Königl. Hauſes, worauf der Ge- 
fang des „Heil Dir im Siegerkranz“ folgte. Im 
weiteren Verlauf des Mahles brachte Prof. Henſel 
„dem ſtehenden Heere und der Landwehr“ ein 
Hoch, dem der Geſaag „Schier ſehr viel Jahre 
find es her“ folgte, und ſpäter gedachte Prediger 
Hanftein in ergreifenden Worten der Gebliebenen 
und Verſtorbenen, woran ſich eine Sammlung für 
bedürftige Krieger ſchloß. Noch folgte ein Hoch 
auf die Ehrengäfte vom Kameraden Heſſe, wofür 
Feldmarſchall v. Wrangel Namens dieſer dankte, 
ein Hoch von dem Kameraden Griebenow auf die 
Frauen ꝛc. 


— Mit der durch die Armee Organiſation bes 
dingten Beſchleunigurg der Einſtellung von Kadetten 
in die Armee iſt in der vergangenen Woche der 
Anfang dadurch gemacht worden, daß 48 junge 
Leute als Sckonde-Lieutenants und 94 als Fähnrichs 
den verſchiedenen Regimentern überwieſen worden 
ſind. In Bezug auf den Eintritt von Landwehr 
Offiſieren in das ſtehende Heer iſt, noch der „Eibf. 
Ztg.“, beflimmt, daß ſelbige — vorbehaltlich einzel 
ner Ausnahmen — das 24. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten haben dürfen, auch das Armee Offizier⸗ 
Examen nachträglich ablegen müffen, ſofern ſie 
nach ihrem Landwehr Patent einrangiet werden 
wollen. Außerdem rechnet man, namentlich bei der 
Kavallerie, auf den Wiedereintritt gedienter älterer 
Offiziere, die früher nicht ſowohl wegen Involidität, 
als vielmeht aus perſönlichen Gründen (um ſich 
der Landwertbſchaft zu widmen ze) ihren Abſchied 
genommen haben, und ſeczt vielleicht nicht abgeneigt 
find, as Schwadrons- oder Kompagnieführer wieder 
im vaterländiſchen Heere zu dienen. Endlich wird 
mon auch den Eintritt einzelner fremdherrlicher 
Difisiere, ſofern dieſe ſich den vorgeſchrü benen Be. 
die gungen unterwerfen, unter den obwaltenden Ver 
bältniffen gern begünſtigen, im Gegenſatze zu dem 


—— — 


ſchloß. Bald danach erſchien | forft in Preußen geltenden Priazipe, Ausländer 
rangel und, fein Veiſpäten ent- zum Militairdienſt nicht zuzulaſſen. 


— —— 
—— 


— Votgeſtern gingen wieder zahlreiche Aus wan 
dererzüge, zuſommen gegen 70 Perſonen, aus den 
Provinzen Poſen, Preußen und Pommern, unter 
ihnen auch 17 Juden aus der Gegend von Brom- 
berg, von hier nach Hamburg ab, um ſich von 
dort nach New⸗Nork einzuſchiffen. 

Raſtatt, 16. März. Vom Gouvernement der 
Bur det feſlung Raſtatt wurde folgender Befehl au 
ſämmtliche Truppenkörper der Beſatzung erlaſſen: 

„Indem ich die Koͤniglich preußiſchen Truppen, welche 
durch hohen Bundesbeſchluß beſtimmt find, in Gemeinſchaft 
mit dem Kaiſerlich Königlich, oͤſterreichiſchen und Groß⸗ 
berzoglich badiſchen Kontingente die Beſatzung der Bun⸗ 
desfeſtung Raſtatt zu bilden, willkommen heiße, gebe ich 
mich der Hoffnung hin, daß fämmtliche Beſotzungsthe ile 
von innerer Zuſammengehdrigkeit durchdrungen fein werden 
und dieſes Gefühl, ſei es im Frieden, ſei es in Erfuͤllung 
des gemeinſamen kriegeriſchen Berufes, hier an den Ufern 
des Mbeineg feinen erneuerten Ausdruck finden wird. Der 
acht militairiſche Geiſt der Truppen vermag ſich nur in 
ihrer Disziplin, in regerem pflichtgefühle und innerem 
lebendigen Sinn für wahre Kameradſchaftlichkeit auszu⸗ 
prägen, und Eonn je eine Rivalität Rechtfertigung gelten, 
ſo darf es nur der edle Wettſtreit treueſter Pflichterfüllung 
ſein. Es wird mein ſtetes Augenmerk bleiben, kraft der 
mir von hohem deutſchen Bunde auferlegten Pflicht und 
Verantwortung nach allen Seiten hin, gleich fuͤrſorglich 
und gerecht zu ſein, und giebt mir der bisher bewährte 
vortreffliche Geiſt der Beſatzung, ſo wie der den Koͤnigl. 
preußiſchen Truppen vorangehende hohe Ruf die Gewiß⸗ 
beit, daß ich in meinem Streben uberall auf die vollſte 
Unterftügung rechnen darf. So nur wird der Ruf und 
die Sicherheit der mir anvertrauten Bundesfeſtung voll⸗ 
ſtaͤndig gewährleiſtet fein, und werde ich mit Stolz und 
boher Zuverſicht dem Augenblicke entgegenſehen konnen, 
wo ich an der Spitze einer tapferen, vom aͤchten Krieger⸗ 
geiſte beſeelten Beſatzung fuͤr die Vertheidigung, den Ruhm 
und die Ehre des gemeinſamen Vaterlandes in die Schran⸗ 
ken treten darf. e 
Der Gouverneur v. Gayling, General der Kapallerie.“, 

Wien. An der Anbahnung einer gemeinſchaftlichen 
Haltung wilden Oeſterreich, Preußen und Ruß⸗ 
land iſt nicht mehr zu zweifeln. Wer ſich unter 
dieſem wichtigen Ereigniß eine Reaktivirung der 
heiligen Allianz unter gleichzeitiger Wiederbelebung 
einer thäligen Reaktion gegen die bewegenden Ideen 
der Zeit vorſtellen würde, der mag ſich nur immer 
beruhigen, denn dergleichen Zwecke liegen dem beab⸗ 
ſichtigten gleichen Vorgehen der drei nordiſchen 
Machte fern, das ſich einzig und allein auf eine 
Vereinbarung der Haltung beſchränken ſoll, die man 
gegen Frankreich und Sardinien anzunehmen habe. 
Man ſpricht auch bereits von einer Zuſammenkunft, 
die in allernächſter Zeit zwiſchen unſerem Kaiſer 
und dem Kaiſer Alexander ſtattfinden ſoll. 

— Die vom Feldmarſchall Lieutenant v. Eynatten 
angeblich unterſchlagenen 25,000 Ochſen würden 
bei einem Gewichte von nur 600 Pfund pro Stück 
und bei einer Nation von ½ Pfund Fleiſch pro 
Mann einer Armee von 400,000 Mann ca. 2½ 
Monate die tagliche Fleiſchnahrung geliefert haben. 
Das Verbrechen findet wobl darin ſeine Erklärung, 
daß die Theilnehmer nicht auf einen fo ſchnellen 
Frieden rechneten und fie im Vertrauen auf die 
unterflügenden Momente des Krieges an eine Ente 
deckung nicht dachten. 

Turin, 18. März. Farini iſt beute Nach. 
mittag 4 Uhr vom Könige empfangen N und 
bat die Dokumente über die algemelne Abſtim mung 
der Aemilia übergeben. Der 1 K ſagte bei dieſer 
Gelegenheit etwa Folgendes:; De Marifeſtation 
babe ſich vollſtändig erprobt. Der König nehme 
das Votum der Bevölkerungen der Aemilia an, 
indem er die Herzogthümer und auch die Romagna 
mit den alten Provinzen vereinige, Die Romagna 
habe fig von der päpſtlichen Regierung getrennt; 


der König ſagte, er werde es nicht an feiner Ver⸗ 
ehrung für das Oberhaupt der Kirche fehlen laſſen 
und ſei bereit, die Unabbängigkeit, welche der ober— 
ſten geiſtlichen Gewalt des Papſtes nothwendig ſei, 
zu vertheidigen, zur Erhaltung feines Hofes beizu⸗ 
tragen, ſo wie ſeiner Souverainetät die höchſte 
Achtung zu zollen. 

London, 14. März. Man hört, daß der 
Konflikt zwiſchen Ruſſell und Palmerſton, der bei 
dem Charakter beider Männer unvermeidlich war, 
endlich zum Ausbruch gekommen. Lord John 
Ruſſell wirft dem Premier vor, daß dieſer nicht 
blos durch geheime Veranſtaltungen in deu Gang 
der auswärtigen Politik, deren Leitung ibm (Ruſſell) 
allein zuſtehe, eingreife, ſondern daß er ſchon vor 
der Zeit, wo das Palmerſtonſche Kabinet an das 
Ruder gelangte, die Politik Großbritaniens durch 
die Uebernahme von Verpflichtungen gegen Frank— 
reich in Feſſeln gelegt habe. Er verlangt daher, 
daß Palmerſton die feierliche Zuſage gebe, von jetzt 
an den Lord Jobn Ruſſel als alleinigen Gewalt» 
haber im auswärtigen Departement anzuerkennen. 
Kurz, die beiden Männer ſind gegenwärtig durch 
dieſelbe Streitfrage getrennt, welche im Decbr. 1851 
die Souveränin wider Lord Palmerſton erzürnte. 
Damals beſchwerte ſich die Königin, daß der Vie. 
count Palmerſtont hinter ihrem Rücken Privatpolitik 
treibe: jetzt beklagt ſich Ruſſel, daß Palmerſton 
ohne ſein Wiſſen Schritte thue, die ihm, dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, vor allen 
Andern bekannt ſein ſollten. Wie ich kaum zu 
bemerken brauche, iſt es die ſavoyiſche Sache, welche 
den Konflikt gereift hat. Der Argwohn, Ruſſells 
greift wohl nicht fehl, wenn er annimmt, daß 
Palmerſton ſchon laͤngſt mit Louis Napoleon und 
Cavour wegen Savoyens einverſtanden war, daß 
nach der Berechnung Palmerſtons der Handelsver— 
trag nur dazu beſtimmt iſt, als Umweg zu dienen, 
auf welchem Napoleon zum Erwerbe Savoyens 
gelangen ſolle, und daß viele diplomatiſche Maß⸗ 
regeln, die dem Lord John Ruſſell geſchickter Weiſe 
eingegeben wurden, den einzigen Zweck hatten, ihm, 
dem Ruſſell, Zaum und Sattel anzulegen. In 
Folge dieſer Lage der Dioge weiß Ruſſell kaum 
mehr, wo er ſicher geht, oder wo er in eine Falle 
tritt, wo er feinen klaren Willen oder einer Ein, 
flüſterung folgt; über ſich ſelber ungewiß, begreift 
er gar wobl, daß auch die feſtländiſchen Höfe ſeine 
Handlungen und Worte mit äußerſtem Mißtrauen 
betrachten müſſen, und daß eine allgemeine dip⸗ 
lomatiſche Anarchie das Ergebniß der im britiſchen 
Kabinette herrſchenden Geſpaltenheit ſein muß. 
Das Mittel alſo, um der Qual abzuhelfen? Die 
Zuſage, die man von Palmerſton verlangt, daß er 
in das Geſchäft des Miniſters der auswärtigen An- 
gelegenheiten nicht eingreifen wolle, kann der Premier 
gern geben, ohne daß irgend etwas gefördert iſt. 
Daher bleibt nur die königliche Prärogative übrig: 
die Souveränin kann den Lord Palmerſton ſeines 
Amtes entſetzen. Man denkt an fo etwas; man 
hat wieder einmal die Beweiſe gegen den Premier 
in Händen, aus denen hervorgeht, daß er eigen— 
mächtig Verbindungen mit fremden Höfen ange 
knüpft. Gleichwohl zögert man noch. Entſchließt 
man ſich zu dem Coup, ſo werden Gladſtone und 
Ruſſell mit einem Programm auftreten, deſſen erſter 
Punkt die Herbeiführung eines europälſchen Einver— 
ſtändniſſes gegen die Einverleibungs-Politit-Napo« 
leons ſein würde. Hier haben Sie die Erklärung 
des matten Vetlaufes, den die Debatte über den 
Handelsvertrag nahm; hier auch die Erklarung, 
weshalb der Premier Palmerſton während der 
ganzen Verhandlung von geſtern und vorgeftern 
nicht den Mund au'that. 

— 19. März. Die heutige „Times“ enthält 
eine Depeſche aus Wien, nach welcher ſich Defter- 
reich gegen jede Verletzung der durch Verträge ga. 
rantirten Rechte der Neuttalität der Schweiz aus. 
ſprechen würde. 

—— ——᷑ 
Locales und Provinzielles, 

Danzig, 20. Marz. [Marine.] Auf die 
Vorſtellung hin, daß ein oberflaͤchlicher Reparaturbau 
an der Fregotte „Gefion“ nicht aus führ bar iſt, in- 
dem viele Spanten und Steven an denen die Planken 
befeſtigt werden, durch neue zu ergänzen ſind, hat 
die Königl. Admiralitat von der Indienſtſtellung 
dieſes Schiffes Abſtand genommen und deſſen gründ⸗ 
lichen Reparaturbau angeordnet, wodurch daſſelbe 
noch auf 10 Jahre ſeedienſtfähig erhalten wird. 

— Die Bauten der Kanonenböte auf der Kgl. 
Werft, welche gegen die auf den Privatwerften, 
bedeutend im Rückſtande ſind, ſollen ſo gefördert 
und die Aus rüſtung ſämmilicher Kanonenböte fo 


beſchleunigt werden, daß deren Indienſtſtellung un- 
fehlbar am 15. Mai c. erfolgen kann. 


— Heute Morgen nach 9 Uhr wurde zur Uebung 
des Militairs ein Generalmatſch geſchlagen. Da 
die einzelnen Compag nien bereits zu ihren täglichen 
Exercitien verſammelt waren, ſo vergingen kaum 
einige Minuten), und es ſtinden die verſchiedenen 
Truppentheile an den Aopellpligen da, um von 
bier aus zur ſcheinbaren Vertheidigung der Feftungs- 
werke commandirt zu werden. Es wurde nämlich 
eine Belagerung der Stadt von Seiten des Oliva er 
Thores gedacht und hiernach die Aufitellung der 
Truppen getroffen. Nachdem dieſelbe von den höchſten 
Offizieren der Garniſon beſichtigt worden, wurde 
nach Verlauf von ca. 2 Stunden das Signal zum 
Abmarſch gegeben. 


[Theatraliſches]! Der Opernſaͤnger Niemann 
wird, wie es jetzt beſtimmt heißt, naͤchſten Sonnabend 
zuerſt hier auftreten und zwar als Tannhäuſer; 
ſodann folgt: „Der Troubadour“. 


— Herr Profeſſor Finn ſetzte geſtern unter dem 
ſteigenden Beifall ſeiner Zuhörer ſeinen Vortrag über 
Experimental -Phyſik fort. Der Gegenſtand deſſelben 
war die electriſche Telegraphie, die athmoſphäriſche 
Eiſenbahn, die Luftpumpe und Taucherglocke. Der 
Text des Vortrags wurde durch eatſprechende Erpe- 
rimente begleitet, welche ſich durch Eleganz und 
einſchlagende Wirkung aus zeichne ten. 

— Der Veteranen Krieger-Verein hieſelbſt wird 
zum Geburtstage Sr. Kgl. Hoheit des Prinz 
Regenten einen Gottesdieaſt in der St. Bartholomäi- 
kirche halten. 

— Geſtern Abend wurde ein Artillerie Sergeant 
wegen Trunkenheit verhaftet und heute Morgen 
wurde derſelbe im Arreſt todt vorgefunden. 

— Zwei unter vielem Auflauf geſtern gebunden und 
unter militairiſcher Begleitung arretirte Arbeitsleute 
hatten ſich grober Exceſſe auf dem Po ckenhausſchen Holz- 
felde ſchuldig gemacht und dort fämmtliche Fenſterſcheiben 
der Waͤrterbude und eines Schanklokals zertrümmert. 

— [Weichſel⸗Trafect.] Bei Kurzebrat 
(Czerwinsk⸗ Marienwerder), Grauden z (Warlubien) 
mit leichten Poſten und Fuhrwerk aller Art über 
die Eisdecke; bei Culm (Terespol) und bei Thorn 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag. 

Marienburg, 18. März. In der vergan- 
genen Nacht wurde das Poſtamt in Sandhof be— 
ſtohlen. Aus einem verſchloſſenen Schranke in der 
Expedition waren 10 Geldbriefe und Geldrollen im 
Geſammtwerthe von ca. 140 Thaler entwendet. 
Der Schrank muß, da er wieder verſchloſſen vor- 
gefunden wurde, mit einem Dieterich oder Nach- 
ſchlüſſel geöffnet ſein. Nach genauer Durchſuchung 
fand ein Poſtbeamter und Polizeikommiſſarius 
Menges die Briefe und das Geld unter dem Pulte 
im anſtoßenden Büreauzimmer des Herrn Poſtmeiſter, 
wo ſie jedenfalls zur einſtweiligen Aufbewahrung 
verborgen bleiben ſollten. Der Verdacht iſt auf 
einen in Folge Einilverforgungsfchein auf Probe 
angeſtellten Expeditionsgehülfen gefallen und derſelbe 
auch bereits inhaftirt. Ein Verdachtsgrund iſt, daß der 
erwähnte Beamte ſich nach Vorzeich nung einen Schlüſſel 
hat anfertigen laſſen, der zwar bis jetzt nicht vorgefun— 
den, über deſſen Zweck er ſich aber nicht auszuweisen 


vermag. — Heute traf der Miniſterialrath Wieſe 
zur Ordnung unſerer Schulangelegenheit hier ein. 
i (N. E. A.) 


Elbing, 18. März. Die Königl. Regierung 
hat zum MWeiterbau der Molen an der Mündun 
des Elbingfluſſes für dieſes Jahr 9000 Thlr. pe. 
willigt. Um bei der zunehmenden Verflachung des 
Haffes ein tieferes Fahrwaſſer zu gewinnen, ſollen 
die Molen fo weit als die Koſten zu erſchwingen 
ſind, in's Haff vorgerückt werden. Im vorigen 
Sommer blieben ſehr oft beladene Schiffe auf dem 
Grunde ſitzen und es mußte daber die Ladung auf 
kleine Fahrzeuge umgeladen und fo mit Zeitverluft 
und Koſtenaufwand nach der Stadt geſchafft werden. 


Pr. Eolau, 16. März. (unglücksfal.] Geſtern 
hat ſich hier ein beklagenswerther Ungluͤcksfall ereignet. 
Der Lohnmuͤller Steinweller, ein nüchterner, fleißiger 
Mann, begiebt ſich des Morgens auf die Windmüble ſeines 
Herrn und beginnt, nachdem er dieſelbe in Gang gebracht, 
ſeine Arbeit mit dem Einſchmieren der Zapfen am Räder: 
werke. Durch irgend einen ungluͤcklichen Zufall wird der 
Aermſte hierbei von den Zähnen des Kammrades erfaßt 
und mitgeriſſen. Waͤhrend deſſen mahlt die Mühle ab und 
gebt weiter, Schon haben ſich beide Steine dermaßen 
erbitzt, daß das fie umgebende Holzwerk zu rauchen be⸗ 
ginnt. Da kommt der 13jährige Sohn des Verunglückten 
und bringt dem Vater das Mittagbrod. Man kann ſich 
das Entſetzen des Knaben denken, als er ſeinen Vater mit 
aufgeſpaltenem Kopfe am Boden im Blute liegen ſieht, 
die eine Hand volftändig, das Geſicht zum großen Theile 
weggeriſſen. In dem Augenblicke kommt auch ſchon der 
ältere Bruder, der in der nahegelegenen Waſſermuͤhle das 


Muͤllerhandwerk erlernt und dem der unverbätenigmäßl 
ſchnelle Gang der Flügel jener Mühle aufgefallen 
nam enloſer Angſt, daß dem Vater ein Ungluͤck po ww 
herbeigelaufen und Hält die Muͤhle an. Auf das Jane n 
geſchrei der beiden unglücklichen Söhne kommen bug 
berbei und ſchaffen den Todten, um der dinterdlieb n 
Frau den entſetzlichen Anblick ihres verſtuͤmmelten 
zu erſparen, in die Todtenkammer der Kirche. Der 
unglückte hinterläßt ſechs Kinder, von denen fünf u 
unerzogen ſind. por 
— Der Rittergutsbeſitzer Johann Jacob Thes 11 
Carl Clauß en auf Krofanten bei Conitz iſt un 
dem Namen „Claußen von Finck“ in den Ade 
ſtand erhoben. ih 
Königsberg, 19. März. Sonnabend fel, 
ward von der Kneiphöfiſchen Feuerwache Feuer er 
meldet, und zwar brannte es im eigenen Lo 
derſelben. Den ſofort bingeſandten Lima, 
ſchaften gelang es jedoch nach Abbruch des Dir 
den Brand zu dämpfen, und fand man hiebei, 
— da der untere Raum von der erſten Etage 4 
durch eine einfache Dielenlage getrennt iſt, auf wech, 
der Ofen ſteht, — die Roſtſtaͤbe über dem Asche 
fall der Coaksfeuerung gewichen waren und letztes 
nun die unter dem Ofen befindlichen Dielen ul 
Balken entzündet hatte. (K. H. 3.) 
— . K——— 
Stadt- Theater. $ 
Die fo lange verzögerte Benefiz-Vorftellung fi 
Frl. Götz fand geftern glücklich ſtatt. Die ar 
ſchauerräume waren ſehr gut befegt, und die Bel 
fiziantin darf fich ſagen, daß fie nach Ueberwinden 
allet Schwierigkeiten durch den günſtigſten Erfel 
„ein Kind des Glücks“ geweſen. — Auch Manche 
aus dem Zuſchauerraum wird ſich glücklich geld 
haben, der Beneſiz. Vorſtellung beiwohnen zu konne“ 
doch hat wohl ſchwerlich irgend ein Freund 17 
dramatiſchen Literatur ein Glück in dem neuen Birch 
Pfeifferſchen Bühnenproduct geſehen; denn dies 
iſt, trotz der aus Wien und München gerühmf), 
Erfolge, kein Drama, ſondern nur eine dialogiſiß 
Novelle und, als ſolche betrachtet, ein wahres Kindel 
ſpiel und elender Trödel gegen die nooelliſtiſche 
Erzeugniffe fo großer deutſcher Meiſter wie Theode 
Mügge, Bernd von Guſeck, Theodor Mundt, Heu 
Schiff, Edmund Höfer u. A. Trotzdem aber gemäß! 
die Darſtellung des Stückes ein außerordentli 
dramatiſches Intereſſe und zwar durch die Leiſtu⸗ 
der Frau Dibbern in der Rolle der Herman 
Dieſe Dorſtellerin iſt in der That ein glänzen?“ 
Phänomen am Himmel der deutſchen Schaufpieltuf" 
Viele der großen und ſchönen Eigenſchaften, welch 
in den namhafteſten deutſchen Schauſpielerinnen del 
Gegenwart getrennt erſcheinen, find in ihr 3 
ſchönſten Harmonie vereint. In ihren Darſtellunge“ 
erheben ſich aus dem tiefen Grunde der Gewüthe 
lonigkeit und Poeſie die ſtrahlendſten Lichter de 
feinſten Witzes, der allerliebſten Schalkhaftigkeit 17 
eines wirkungsvollen Humors, und wir dürfen \, 
Rückſicht auf die glänzendſte Naturbegabung, welch 
Frau Dibbern als Hermance mit einer bewundert 
würdigen Virtuoſität der Künſtlerſchaft entfallel, 
allen Theaterfreunden rathen, die Gelegenheit wa 
zunehmen, fi des hohen Kunſtgenuſſes zu erfreut 
welchen ſie in der bezeichneten Rolle dem Publik 
bietet. Außerdem aber konnen wir auch noch and 
Leiſtungen in der Darſtellungen des Stückes als fol 
bezeichnen, die der Beachtung eines jeden Kunſtfreund, 
werth ſind. So lieferte Hr Reuter als Ab, 
ein hoͤchſt characteriſtiſches Bild, während auch „ 
Damen Fr. Ditt, Frl. Brand, Fr. Pettenkſ 
und Frl. Götz durch eine edle Repräſentation 0 
Anerkennung erwarben und Herr Oſten durch 
gedanfen« und maßvolles Spiel ſich Beifall 15 
rang und ſein eminentes Talent in der a 


ſchiedenſten Geltung brachte. In den kleineren Rol, 


Schramm, Fräulein 
und Frau Ihn vortheilhaft hervor. Einen beſog 
deren Glanz erhielt die Benefiz Vorſtellung due 
den dankenswerthen Vortrag eines Liedes, mit 255 
chem Herr Formes die zahlreich verſammelten a 
hörer erfreute. 


Am Marpſteeg. 
Novelle, von Theodor Mügge. 


(Fortfegung. t 

Der junge Eiſtein 1 Karſtens bach 
gelebt, fein volles Vertrauen befeffen, bis er mt, 
— was konnte er merken? — daß der Se 
führer für Mary Blicke und Wünſche hatte. 400 
dieſem Gedanken ſchlug ſein Herz heftigen Zur 
nach kurzem Nachſinnen glättete ſich feine wat 
wieder. Er dachte an feine Couſine. 5 


Gall, 
er Weh 


unmz en: 
und iich, ſie konnte ſich nicht zu einem Krämer 
beleid uer herablaſſen, der ihren Vater ſo arg 
men und mit rohem halbwildem Volke, 
ea halten mochte. Er ärgerte ſich, daß 
ihm eſicht des Mannes nicht geſehen hatte, der 
. 3 Mal in den Weg gekommen war und er 
Bauern ihn zu haſſen, alle dieſe plumpen roben 
wolten zu baſſen, die ſich wie Herren gebehrden 
art un. Mitten in dieſen Träumereien drehte 
zu ens ſich um und blickte mit einer Verwünſchung 
dag Lac beben Tannen hinauf, aus deren Spitzen 
Stunde. verſchwunden war. „In einer halben 
Kon wird 8 dunkel,“ ſagte er, „folge mir 
5 8 wir müſſen eine Stelle erreichen von der 
N Dich leicht nach Guldholm finden kannſt 
Herred muß Dich verlaffen, um ſogleich nach 
Kap sgard zu reiten.“ Die Hufe der Pferde 
lenkt ten geſchwinder auf dem Felſenboden, dann 
‚fe einen ſteilen Wall hinauf, der ausſah. 
tür hatten Giganten die Blöcke aufeinander ge⸗ 
lag at und als die Reiter endlich oben aalanglen, 
on vor ihnen eine tiefe düſtere Schlucht, die wie 
ber einem Schwerte zerſpalten ſchien. Unermeßli⸗ 
der Wald dehnte ſich nach allen Seiten aus, über 
die Tiefe aber erſchienen in weiter Ferne wiederum 
lchtencen Hörner des Gauſta, roth beglänzt vom 
u Sonnenfeuer. 

el, dier geht Dein Weg hinab,“ ſagte Karſtens. 
195 dem Waſſer das unten rinnt, es bringt 
der gan den Tiedſee; dicht dei Guldholm flürzt 
dort ach hinein. In vier Stunden wirſt Du 
‚Mein, ohne Eile; der Mond wird kommen und 
leuchten. 

bin und nun ſäume nicht länger.“ 
fed reichte ihm die Hand und wandte ſein 
an d.“ das, halsbrechend mit anzuſehen, mit ihm 
uuf, ſteilen Wand im Zickzack hinabſtieg, unten 
dann erte als freue es ſich ſeiner Heldenthat und 
toife durch die Lichtungen des Waldes ſich raſch 
Mb. — Heinrich war nicht erfreut, daß fein 
hie ihn ohne Umſtände in diefer Wildniß feinem 
kon ſale überließ, da er jedoch nichts daran ändern 
dig cr blieb nichts beſſeres zu thun als den Rath 
Schl cheidenden zu benutzen. In der Tiefe der 
in, ucht murmelte das Waſſer ihm entgegen und 
N; Stunde lang war es hell genug um ohne 
da 8 es in allen feinen Windungen zu begleiten, 
ein aber trat tiefe Dämmerung und Dunkelheit 
Unte Steile Ufer und Klippen voll wuchernden 
Wa holz machten das Pferd ſtörriſch und nach 
laute erlei Aerger, ängſtlichen Vorftellungen und 
ichn vergebenem Rufen mußte ſich der Reiter 
Yan. “ben unter einer mächtigen Tanne den Auf: 
der des Mondes zu erwarten. — Endlich kam 
getz Gebieter der Nacht und ließ ſein blaſſes dufti⸗ 
dein dt durch die ſchwarzen, ſtillen Bäume rieſeln, 
W,. wer hätte durch dieſen dichten Wald ohne 
r 9 und Steg reiten mögen? Wie in verzauber- 
wied ni, fuchte der junge Abenteurer den Bach 
dale auf, den er nicht finden konnte, bis er nach 
Where uchtloſen Verſuchen ſich dem Willen ſeines 
gut dü ergab, das ſeinen Weg ſuchte wie es ihm 
Slate. Endlich ward der Glanz des Morgens 
Wa Ye! ſichtbar und als die kühle Rothe den 
n Lim * te verſchwanden alle ſchreckende Gedanken 
derzehr e zu ſtürzen oder von Bären und Wölfen 
nen, d zu werden. Bald oͤffneten ſich blaue Fer. 


gaard 


„Iſt dies der vielgerühmte, vielerſehnte 
lef er freudig aus, „die Heimath der 
ab ren, trollen und wunderſamen Feien?“ 
zweſfelnd umher; feine Augen hefteten 
ne Klippe, die weit über dem Waſſer 
fein Atbem ſtockte vor Erwartung und 
ine breitveräftete Tanne ſtand herrlich 

ei Mir des kleinen Platzes und unter ihr 
Soc Hande chen oder ein überirdiſches Weſen, das 
“ gefaltet, die Augen zu dem feurigen 
erhob, der jetzt an allen Tieden 


„Ma , x 
x 8 2 ſchrie der junge Mann auf. — Sie 
on eſicht zu ihm um, er erkannte es. — 
wie vielmals ſchoͤner war es, als es 


len konnte! Cortſ. folgt.) 


N Bermifchtes 
* * 
e „Vorſehung. “ 
1 r ſeine 
Vauban dl, dg gearbe 


7 


Napor 
em Hemde einen Panzer, 
tet und von einer ſolchen 
ö ihm ſelbſt das feinſte — nicht 


Sage Mary, daß ich in Herreds⸗ 


gleichkommt, und welcher nichts, deſtoweniger Kugel 
und Dolch abhält. Diejenigen, welche der Vor- 
ſehung danken, daß ſie ihn vor den Streichen 
ſeiner Feinde bewahrt hat, kennen wahrſchein lich 
dieſen kleinen Umſtand nicht. Napoleon III. ent⸗ 
ging dreimal einem gewiſſen Tod durch die glüd. 
liche Gewohnheit, niemals ſeine Aegide zu verlaſſen. 
Pianori's Kugel, beinahe von der nächſten Nähe 
abgeſchoſſen, plattere ſich auf dem Panzer in der 
Höhe der linken Lunge ab, und binterließ kaum 
eine Quetſchung. Kurz vorher, als der Polizei 
präfekt durch eine unerwartete und geheimnißvolle 
Ueberwachung den republikaniſcheu Anſchlag zu 
Schanden machte, deffen Urbeber Napoleon III. in 
die Luft ſprengen wollten (es war in einer jener 
famoſen Naͤchte, wo er glaubte, incognito durch den 
Garten der verführeriſchen Gräfin von ! 
gehen zu können) hatte ein Demokrat, der es 
weniger eilig batte zu entfliehen als die anderen, 
Zeit, dem kaiſerlichen Liebhaber einen Dolch— 
ſtoß beizubringen, aber die mörderifhe Klinge 
ſtumpfte an dem Stahlnetze ab. Endlich wurden 
drei Bombenfplitter, die durch dieſen geſchmeidigen 
Küraß aufgehalten waren, in den Kleidern Sr. 
Majeftät an dem Abende gefunden, als der düſtere 
Orſini feinen Erbbruder im Karbonarismus füt den 
Bruch des gemeinſchaftlichen Eides beſtrafen wollte. 
Aus allem dieſen geht hervor, daß er ſeinem 
Panzerhemd viel mehr Dank ſchuldig iſt als der 
„Vorſehung““. 

KMeteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baxrometerſtand Abermo⸗ Wind 
Ss &| in, ken a und 
5 le | Ver. Linen. ur | Wetter. 


20% 8 + 18|SSW. mäßig, Abwechſelnd 
hell u. wolkig. 


12 339,38 [4 5,3 WSW. mäßig, bezogen und 
Nebel. 


339,20 


Kirchliche Nachrichten 
vom 12. bis zum 18. März 1860. 

St. Marien. Getauft ſind: Kaufmann Gruͤbnau 
Sohn Ludwig Auguſt. Schuhmachergeſ. Lindenau Sohn 
Albert Emil Theodor. Schneidermſtr. Hendel Sohn 
Guſtav Adolph. Hr. Baron Herrm, d. Korff Sohn Emil 
Herrmann Carl Hevelius. I unehel. Kind. 

Aufgeboten: Hr. Majoratsbefiger Baron Peter 
v. Offenberg mit Igfr. Bertha v. Keudell. Boͤttchergeſ. 
Guſtav Holla mit Igfr. Maria Fittkau. Schuhmachergeſ. 
Philipp Glauner mit Maria Bade. Hutmacher Robert 
Upleger mit Igfr. Juſtine Bamberg. Schnittwaarenhandl. 
Bernd. Schwaan mit Igfr. Laura Wernick. 

Geſtorben: Buchbindermſtr. Briſchke Tochter Anna 
Clara, 1 J., Abmagerung. Kaufmann Grübnau Sohn 
Ludwig Auguſt, 21 F., Gefhwüre im Unterleibe. 

St. Johann. Getauft find: Lichtfabrikant Bach 
Tochter Eliſabeth Henriette. 1 unehel. Kind. 

Auf geboten: Hr. Bernh. Heinr. Ernſt Schwaan 
mit Igfr. Anna Laura Wernick. 

Geſtorben: Schneidergeſ.⸗Frau Henr. Stobbe geb. 
paſchke, 52 J., Schwindſucht u. Waſſerſucht. Schneidergef. 
Herm. Theod. Saurin, 26 J., Lungenſchwindſucht. Muſiker⸗ 
Frau Joſephine Emilie Tenzer geb. Arendt, 50 J., gaſtr. 
nerv. Fieber. 

St. Catharinen. Getauft find.: Tiſchlergeſ. Eichmann 
Sohn Hugo Johannes. Bernſteindrehergeſ. Sargadt Sohn 
George Waldemar Robert Tiſchlergeſell Schichtmeier 
Tochter Alwine Marie Eliſabeth. Zimmergeſ. Stielo w 
Tochter Emilie Johanna. Zimmergeſ. Mierau a. Kanin⸗ 
chenberg Sohn Friedrich Albert. Arb. Vergien a. Schidlitz 
Tochter Amalie Laura. 2 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Nagelſchmiedegeſ. Frdr. Joh. Schar 
kowski mit Anna Kraufe. 

Geſtorben: Separirte Schubmachermſtr.⸗ Frau 
Johanna Chriſtine Krohn geb. Eiſenbeck, 67 J. 3 M. 2 T., 
Alterſchwaͤche. Victualienhändl. Ehms Sohn Emil Richard, 
J. 7 M. 15 T., Keuchhuſten. Inval.⸗unteroffizier⸗Frau 
Anna Florent. Hintz geb. Jahr, 61 J. 8 M. 4 C., 
Waſſerſucht. 1 unehel. Kind. 

St. Trinitatis. Getauft find: Bernſteinarb.⸗Geh. 
Serkowski Tochter Anna Maria Wilhelmine. Goldarb.⸗Geh. 
Schlage Tochter Eliſabetb Magdalene. Schuhmachermſtr. 
Bergmann Sohn Ludwig Martin. Arb. Lintner Sohn 
Carl Ferdinand. Wwe. Bohl Sohn Otto Friedrich 
Wilhelm. 1 unehel. Kind. . 

Aufgeboten: Schirmfabrikant Jul. Cäſar Voigt 
mit Igfr. Anna Malvine Sobr. 

Gestorben: Arb. Gramagfi Sohn Johann Heinrich, 
6 M., Krämpfe. Arb. Klomhus Sohn Johan n, 2 T., 
Krämpfe. " 

St. Petri und Pauli. Nichts gemeldet. 

St. Barbara. Getauft find: Schiffsrbeder Fiſchbeck 
am Nehr. Wege Zwillingspaat Sohn John Ottomar u. 
Tochter Eliſe Auguste. Schiffer Koſchke in Heubude 
Tochter Auguſte Friederike. Wilhelmine. Schankwirth 
Schornack Tochter Martha Helene Eliſe. Arb. Froͤſe in 
Strohteich Tochter Louiſe Charlotte. Arb. Lehmann in 
Heubude Sohn Eduard Otto Wilhelm. Arb. Schlicht 
Tochter Johanne Marie Ida. Bahnbofsarb. Czetzki 
Sohn Adolph Friedrich Wühelm. Arb. Ganſer Tochter 
Emilie viſette. 4 unchel. Kinder. 

Aufgeboten: Arb. Carl Ed. Gramsdorf mit Igfe 
Juſt. Emilie Marubn. Arb. Joh. Gottl. Zoll mit Igfr. 
Juſt. Engels. Arb. Andr. Böttcher mit Wwe. Florent. 
Böttcher geb. Weller. 


D 


Geſtorben: Commis Franz Radepki, 28 J., Folge 
von Verbrennung. Arb. Gehrmann am Sandweg Sohn 
Carl Auguſt, 6 J., Lungenentzündung. Arb. Mich. Trubn, 
70 J., Lungenſchwindſucht. Kanzlei⸗Geh. Sommer Sohn 
Emil Julius, 5 M., Krämpfe. Eigenthuͤmer Lehmann 
in Heubude Tochter Johanna Marie, 14 T., Krämpfe. 
Kornmeſſer⸗Frau Florent. Carol. Ruppel geb. Balewski, 
59 J. 10 M., Bruſtkrebs. 

St. Eliſabeth. Getauft: Hautboiſt Unger Zwillings⸗ 
Söhne Guſtav Adolph u. Carl Julius. ' 

Aufgeboten: Lieutenant im 4. Inf.⸗Regmt. Adolph 
Emil Benno Wolff mit Igfr. Carol. Henr. Auguſtin 
aus Elbing. 8 

Geſtorben: Hautboiſt unger Sohn Guſtav Adolph, 
26 T., Krämpfe. Musketier Heinr. Gottfr. Boͤhnke, 
22 J. 3 M., Lungenſchwindſucht. 

St. Salvator. Nichts gemeldet. 

Heil. Leichnam. Getauft: Keine. 

Aufgeboten: Klempnermſtr. Carl Ludwig Doͤppner 
mit Igfr. Maria Pfuhl, beide aus Langefuhr. 

Geſtorben: Keine. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. Getauft find: 
Maſchinenmeiſter Schweichert Sohn Alfred Hugo. Arb. 
Volchert Sohn Friedrich Ludwig. 

Aufgeboten: Seefahrer Mart. Frdr. Streeg mit 
Johanna Caroline Schultz. 

Geſtorben: Keine. 

Königl. Kapelle. Getauft ſind: Stellmachergeſ. 
Kemski Tochter Martha Maria Magdalena. I unehel. 
Kind (zu Gotteswalde im Werder.) 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Einwohnerfrau Florent. Brämer zu 
Heubude, 59 J., Gicht. > 

St. Nicolai. Getauft find: Klempnermſtr. Kelling 
Sohn Paul Felix Johann. Kutſcher Brszeski Tochter 
Francisca. 3 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Keine. 1 

Geſtorben: Arb. Roguſchewski Sohn Carl Auguft, 
2 M., Krämpfe. Schiffer Greifer Sohn Paul, 2 M., 
Krämpfe. Arb. Neumann Tochter Anna Maria, 1 J., 
Krämpfe. 

Karmeliter. Getauft find: Arb. Koſchnick Sohn 
Herrmann. Arb. Kienapfel Tochter Maria Albertine. 
2 un ehel. Kinder. 

Auf geboten: 

Geſtor been: 
Sonnabend geb. Borkowski, 1 
Kagelih.nidt Fleiſchmann alias Grubenſtein Sohn Auguft 
Richard, 7 J., bitziges Fieber. Schmiedegeſ. Malinowski 
Sohn Franz Martin, 4 M., Abzehrung. 2unehel. Kinder. 

St. Birgitta. Getauft ſind: Arb. Lemke Sohn 
Johannes Adolph. Arb. Borkowski Tochter Anna Roſalie. 
Maurergeſ. Bartels Sohn Carl Theodor Emil. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Wwe. Catharina Roſchewski, 45 J. 
Joh. Agnes Wilſe, 8 J., Scharlach. 


Keine. 1 
Stublmachergeſ.⸗Frau Eva verehel. 
48 J., unbek. Krankh. 


Producten Berichte. 
Danzig. Börſenverkäufe am 20. März: 
Weizen, 35 Laſt, 133. 34pfd. fl. 515, 132pfd. fl. 492.— 
500, 131pfd. fl. 487, roth. fl. 460, 128pfd. fl. 471480. 
Gerſte, 4 Laſt, IIApfd. fl. 318, 109 pfd. kl. fl. (2). 


Danzig. Bahnpreiſe am 20. März: 
Weizen 124—136pfd. 55 —85 Sgr. 
Roggen 124—130pfd. 51—54% Sgr. 
Erbfen 45 —57 Sgr. 

Gerſte 100 118pfd. 47 - 54 Sgr. 
Hafer 65 — 80pfd. 25 30 Sgr. 
Spiritus nichts gehandelt. 


Berlin, 19. März. Weizen loco 60 —72 Thlr. 
Roggen loco 50%, —51 Thlr. pr. 200 0pfd. 
Gerſte große u. kleine, 37—44 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 27 28 Thlr. 
Ruͤboͤl loco 11 ½ Thlr. 
Leindl loco 11% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 17¼ Ya Thlr. 


Stettin, 19. März. Weizen behauptet, loco pr. Söpfd. 

gelber 66 68 ½% Thlr. 

Roggen weichend, loco pr. 75pfd. 46%, 47 Thlr. 

Gerſte leco pr. 70pfd. pomm. 42 Thlr. 

Hafer ohne Umfag. 

Rübdl matter, loco 11 Thlr. 

Leinoͤl loco incl. Faß 11 Thlr. 

Spiritus matter, loco ohne Faß 17%, 4 Thlr., pr. Frühj. 
17% Thlr. ? 


Königsberg, 19. März. Weizen behauptet, hochbt. 130 
bis 133pfd. 8283 Sgr., bunt 124. 126pfd. 75 — 76 Sgr., 
roth. 130. 138pfd. 78-80 Sgr. 

Roggen billiger erlaſſen, loco 122.127 pfd. 50% —53 Sgr. 
Gerſte ſeſt, kl. 102. 107 pfd. 42—44 Sgr. 
Hafer loco 74. 7öpfd. 30 Sgr. 
Erbſen w. Koch⸗ 56 58 Sgr., Futterwaare bis 54 Sgr. 
Bohnen 6363 ½ Sgr. 

Wicken 58 Sgr. 

Leinſaat unverändert. 


Elbing, 19. März. Weizen ertrf. 135. 136pf- feif 
bis 88 &ar., 135pfdb. 86 Sgr., 133.134 pfb. bchbt. 
83½ 85 Sgr., 132.133pP. hell gloſta 83 - 84 Sgr., 
130pfb. bt. 80 Sgr., 128pfd. 77% Sgr. 

Roggen loco 52 ½ 52 Sgr. pro 125pfd- * 

8 weiße n. Qual. 53-37 See, graue 55 — 
5 Sgr. r N 

Wien 56-62 Sgr. jv nech Berdafenbeit 

Gerſte, große weiße IISpfd. 2 8 00 gute 11 2pfd. 
32 Sgr., 110pfd. 50 Sgr., kl. w. 10 hofd. 45 Sgr., 
106pfd. 43 Sgr. * 

Hafer 27½% Sgr. pr. 400 fd. are 

Klee, roth, 10 1 Tolr. pr. w. 27 Thlr. 


i n 1% Thlr. 
Spit 16) Thie. vro 8000 % Kr. 


Bromberg, 19.Maͤrz. Weizen 120—35pfd. b. 48 64 Thlr. 
Roggen 118 130pfd. holl. 36—43 Thlr. 
Gerſte, große 36-39 Thlr., kleine 30-35 Thlr. 
Hafer 20 25 Zhlr. 
Erbſen 40—42 Thlr. 
Raps und Rübfen 72 Thlr. 
Spiritus 15% Thlr. pr. 00 Qrt. a 80%. 
Kartoffeln 20 Sgr. pr. Scheffel. 


Berlin, 17. März. [(Wollbericht.] Der dies⸗ 
wöchentliche Woll⸗Umſatz umfaßte ca. 1000 Gtr., groͤßten⸗ 
theils Qualitäten unter 80 Thlr., die Hälfte Kamm⸗, die 
Hälfte Tuchwollen. Käufer waren kleine dieſſeitige Fabri⸗ 
kanten, Preife blieben unverändert. Groͤß ere Fabrikanten 
und Händler von außerbalb fehlten ganz am Markte. 
Die von der Frankfurter Meſſe zurückgekehrten Fabrikanten 
haben weniger gekauft, als man erwartet hatte. Im 
Kontrakt⸗Geſchaͤft bleibt es ganz ſtill. uns: 


Arnge kommene Jremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Simon a. 
Marienſee, Lieut. Steffens a. Kleſchkau und Knuht n. 
Gattin a. Rockoczin. Hr. Gutsbeſitzer Knuht a. Owitz. 
Hr. Freiherr v. Wolzogen a. Wien. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Baßler a. Neweaſtle, Ornowski a. Solingen, 
Marche u. Barth a. Hamburg, Schörling a. Bremen, 
Wiener u. Deicher a. Berlin. 
Hotel de Berlin: \ 
Die Hrn. Kaufleute Kochendoͤrfer a. Berlin, Woll⸗ 
heim a. Magdeburg, Kannegießer a. Naumburg a. S. 
und Zuͤcher a. Freyburg i. O.⸗Breisgau. Hr. Fabrikant 
Mares a. Leipzig. 
Schmelzer's Hotel: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Kräpt a. Parſchau u. Tornier 
a. Tornier. Die Hrn. Kaufleute Steinberger a. Ham: 
burg, Balkewiz a. Königsberg und Pickelmann a. 
Naumburg. ‘ 


Walter's Hotel: 

Fraͤul. Wilke a. Nesnachow. Fräul. Retzlaff a. 
Roſchütz. Die Hrn. Kaufleute Jeſchinski a. Halberſtadt 
und Splieth a. Berlin. Hr. Guͤteragent Zimmermann 
a. Marienwerder. Hr. Rentier Hinzmann a. Lubabn. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Pohl a. Berlin und Krauſe a. 
Gumbinnen. Hr. Rentier Biel a. Tilſit. Hr. Dr. phil. 
Schröder und Hr. Dr. jur. Ludwig a. Königsberg, Hr. 
Gutsbeſitzer Holtz a. ulm. Hr. Oekonom Sell al 
Marienwerder 5 

Reichhold's Hotel; 

Hr. Rentier Vuhneck a. Bromberg. Hr. Kaufmann 
Maierſohn a. FCulm. i 
Hotel de Thorn: 

Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Director Wendland a. Neuftadt. 
Hr. Ober⸗Inſpector Sauger a. Waplitz. Hr. Optikus 
Hirſchberg a. Berlin. Hr. Gutspächter Weith a. Koſtajin. 
Hr. Bäckermeiſter Hovenburg a. Bernburg. Hr. Kauf- 
mann Eisner a. Berlin. 


Im Saale des Gewerbehauſes. 
IE Morgen Mittwoch, Abends 7 Uor, EN 
dritter Vortrag des 


Mr. William Finn 


aus London, 
worin die Experimente mit der Rieſen⸗Platin⸗ 
Zink Batterie gezeigt werden. 
Eintrittspreis 10 Sgr. Schüler 5 Sgr. 
Saal - Eröffnung 63 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 8 Uhr. 
Auf vielfaches Verlangen wird Mr. Finn 


noch 3 Vorträge halten, und zwar am Freitag, 
den 23, Montag, den 26. u. Mittwoch, d. 28. März, 


Abends 7 Ubr. 


Briefbogen mit Damen Vornamen 
ſind bei mir zu haben: : 


Hdele — Adeline — Adelheide — Adelaide — 
Lrdolphine — Agathe — Agnes — Albertine — 
AKiwine — Alma — Amanda — Amalie — 
Anna — Antonie — Angelika — Auguſte — 
Bertha — Bernhardine — Betty — Cäeilie — 
Catharina — Caroline —Camilla— Charlotte — 
Clara — Clementine — Edleftine -Dorotben — 
Doris — Elsbeth — Eleonore — Eliſabeth — 
Gliſe — Emma — Emilie —Erneſtine- Fanny 
lora — Franziska — Friedericke — Gertrude — 
edwig — Helene — Henriette — Hermine — 
ulda — da enny — Johanna — 
oſephine Julie — Laura — Lina — Luife — 
ueie — Malwine — Maria — Marianne — 
Margaretha — Martha Mathilde 
Minna — Natalie — Olga — Ottilie — Pauline — 
Roſa — Thekla Rofalie — Selma — Sophie 
Thereſe— Valeska — Wilhelmine. 
Edwin Groening. 


Portechaiſengaſſe No. 5, 


3f. Brief. Geld. 


— ů — E —ĩĩ—iSEũ¹u.n———sSü n — 

r. Freiwillige Anleihe i — 1 99% 
Staate Anleihe v. 1889 2.00... 5 10450 104 
Staats⸗ Anleihen v. 1850, 52,54,55,57,59 | 44 | 10. | 90, 

do. v. 180 44100 99% 

do. v. 18533 la | — 934 
Staats⸗Schuldſcheine 43 843 835 
Prämien = Anleihe von 1855. 3114113 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3 80 81 
do. do. . 44. off Sa 
Pommerſche do. ee A 34 86 


Verantwortliche 


Btaht Theater in Danzig. 
Mittwoch, den 21. März. (6. Abonnement No. 7.) 
Sie ſchreibt an ſich ſelbſt. 
Luſtſpiel in 1 Act von Holtei. 

Hierauf: 


Der politiſche Koch. 


Luſtſpiel in 1 Act von Friedrich. 
Zum Schluß: 


Liſt und Phlegma. 
Vaudeville in 1 Act von Angely. 
Nach dem erſten und zweiten Stücke: Tanz. 
Donnerſtag, den 22 Marz. (Extra-Abonnement No. 4.) 
Vierte Gaſtdarſtellung des Herrn : 


Carl Formes. 
Zur Feier des { 
Geburtstages Sr. Kgl. Hoheit des Prinz-Regenten: 
F eſt⸗Cantate von Guſt. Reichhardt, gedichtet 
von A. L. Lua, vorgetragen von Herrn Janſen 
und dem Chor » Perfonale. 
Hierauf: 


Die luſtigen Weiber von Windſor. 
Komiſch⸗phantaſtichſe Oper in 3 Atten von Moſenthal. 
Muſik von Nicolai, 3 
„„ Falſtaff: Herr Carl Ae * 11765 
f Am 24. d. M. beginnt da aſtſpiel des 
1 eeuhm ten Tenoriſten x 


Herrn Albert Niemann, 


vom Koͤnigl. Hoftheater in Hannover. Ein hochgeehrtes 
Publikum erlaube ich mir für dieſes Gaſtſpiel zu einem 
Extra⸗ Abonnement, unter denſelben Bedingungen, und 
zu denſelben Preiſen wie bei dem Gaſtſpiel des Herrn 
Carl Formes einzuladen. Die Abonnementsliſte, 
welche im Theaterkoſſenbureau, Kohlenmarkt 13, offen 
liegt, wird am Freitag den 23. geſchloſſen, und treten 
alsdann die erhoͤhten Kaſſenpreiſe ein. 


In Commiſſion bei I. G. Homann (Jopeng. 19) 
iſt das zweite Heft „Iyriſcher Klänge“ von 
Karl Dahlke erſchienen. Den Inhalt bilden 
Lieder, Sonette und Verſe über Kunſtleiſtungen. 
Zur letzten Abtheilung gehören: Frl. Bagdanoff, 
Nik. Bagdanoff, Frl. Zsaàky, Frl. Künzler, 
Frau Pettenkofer, Frl. Röckel, Frau Dibbern, 

K. Oſten, J. Götz. — 
Pr. 4 Sgr. 1. u. 2. Heft: 6 Sgr. 


been eden 
„Reue Stettiner Zeilung.“ 


Die „Neue Stettiner Zeitung“, welche ſich 
durch ihre die Tagesfragen in eingebender Weife beſpre⸗ 
chenden Leitartikel und bewaͤbrte Original-Korreſpondenzen 
aus der Reſidenz und der Provinz Pommern die ſteigende 
Theilnahme ihrer Leſer erworben, wird auch im nächften 
Quartal in dem bisherigen Geiſte und in gewohnter Aus⸗ 
ſtattung erſcheinen, insbeſondere wird die Redaction nach 
wie vor ſich bemühen, die „Neue Stettiner Zeitung“ 
als einen Vorkämpfer gegen die politiſchen 
und religioſen Rückſchrittsbeſtrebungen der 
Provinz Pommern zu betrachten, und dem 
deutſchen Einheitsgedanken den wärmſten 
Ausdruck zu geben. 8 

Die „Neue Stettiner Zeitung“ enthält außer ihrem 
politiſchen Theile ein intereſſantes Feuilleton, wiſſen⸗ 
ſchaftliche und Kunſt⸗Notizen, Handels» und Boͤrſen⸗Nach⸗ 
richten auf dem kuͤrzeſten Wege. Sie erſcheint täglich 
2mal zu dem Abonnementspreiſe von I Thlr. 17% Sgr. 
für fämmtliche Provinzen des preußiſchen Staates. 

Da die „Neue Stettiner Zeitung“ in Stettin 
und der Provinz Pommern das verbreitetſte Tagesblatt 
iſt und daher vorzugsweiſe als das Organ für amtliche 
Publikationen benutzt wird, ſo empfiehlt ſie ſich ganz 
beſonders zu Anfertianen, et oft I Sgr. für die 

eſpaltene Petitzeile berechnet werden. 
w e Die Redaction. 
0 Gustav Wiemann. 


E 
Ledergeſchäfts⸗ Verkauf. 

Mein Ledergeſchäft in Marienburg, welches 
feit einer. langen Reihe von Jahren mit Vortdeil 
betrieben worden, bin ich Willens unter ſehr annehm- 
baren Bedingungen aus freier Hard zu verkaufen 
oder zu verpachten urd kann daſſelbe ſogleſch über- 
nommen werden. Darauf Reflectirende erfahren 
die näheren Bedingungen bei meinen Brüdern 
v. Riesen in Elbing, dus. Mühlendamm 1. 

Marienburg, den 19. März 1860. 


(Eingeſandt.) „free 

Die jüngften Wahlen für die Mittel und höhen 
Töchterſchule dürften ebenfalls dazu beitragen, , 
Danziger Lehrern die hoffentlich recht baldige * 
kunft des neuen Herrn Schulraths als ein oc, 
freudiges Ereigniß erſcheinen zu laſſen, 99 
namentlich bei Stellenbeſetzungen muß Ein, 0 
Einer Perföntiheit rahendes, nicht ſchwankend 
Prinzip maaßgebend fein, damit nicht bald 5 
Dienſtalter fördernd (und dies ſcheint uns 50 
Richtige zu fein), bald wieder das Lebensalter \ 
leider nicht ſtille ſteht, wenn das Dien ſiale 
wachſen ſoll) hindernd entgegen trete. 

Es iſt gar nicht glaublich, daß in der el 
deputation der Grundfag aufgeftellt fein ſollte, 
Lehrer in den dreißiger Jahren zu berückſichth 
und daß ein ſehr verdienter und bewährter 
hieſiger Stadt deshalb außer Betracht geſtell 
weil er ein angehender Fünfziger iſt. Gin ſo 10 
fach mechaniſches Kriterium konnte vor di 
Behörde um ſo weniger Anklang finden, 
eine nicht zu ſeltene Wahrnehmung iſt, daß es * 
von 50 Jahren giebt, die körperlich und oc, 
weit tüchtiger und rüſtiger find, als andere ı% 
30 Jabren und weil ja auch in der Deputalll, 
Mitglieder von ſehr dorgerüdrem Alter find, ) 
dennoch im Lehrfach zum Segen der Stadt * 
ibrer Anſtalten wirken. N 

Bedenklicher und entmuthigender iſt die sh, 
ſache, daß eigentlich nur fremde Lehrer hac 
gezogen find, alſo die Danziger Lehrkräfte w 
„vorzüglich befähigt“ noch „bewährt“ erful 
worden ſind. Wir möchten darüber ® 
maaßgebende 


als 
6 gut 


eine 


ſtellung beginnen und ſich die beſſere, d. b. 0 
auskömmlich dotirte Stellung, ebenfalls 
erarbeiten müßten. Ein entgegengeſet es Peng 
würde läbmend, ja vernichtend auf jede Luſt 17 
Liebe an dem eben fo ſchweren, als kärglich 4 
dachten Lehrerberuf wirken, und das kann "| 
nimmer der Wille der ſtädtiſchen Behörden fr 
Möchte doch auch dieſer Gegenſtand in der S 
verordneten -Verſammlung Gelegenheit zu au , 
renden, die Intereſſen der ſtädtiſchen Lehrer b 4 
ſichtigenden Erörterungen geben. El; 


Mebhrüder Strauss: 
Hofoptiker aus Berlin, a 
zeigen einem hochgeehrten Publikum ergebenſt „4 
daß fie mit einem reichhaltigen Lager u 
vorzüglichſten optiſchen Juſtrumeh 
Hierfeibft angekommen fird und daftelte im „ 
zum Preußiſchen Hofe“ (früher Hotel du 96 
am Langenmarkt, Zimmer No. 2, 2 Treppen” 
aufgeſtelt haben. Brillenbedürftigen und 1 
freunden dieſes zur ergebenen Anzeige. 
Ihr Aufenthalt wahrt nut 4 Tage. 
dee eee 
X Beim herannahenden Wohnung? 
Swechfel und Frühjahre empfehl 
Nachſtehendes zur gütigen 
Erinnerung: 
Franz Christoph's 


Fußboden ⸗Glanzlack, 


Kder feines ſchuellen Trocknen * 
hübſchen Aus ſehens und Jing 
< Haltbarkeit wegen allſeitig beit), 
2 ift, befindet ſich in tein (ungefätb:), in gel 

z braun und in mahagonibraun pro Pfd. MIA 
L 12 Sgr. incl. Krucke u. Gebrauchs. Anweisung 4 
8 ſtels vorräthig im Commiſſions Log“ 
& für Danzig bein. Siemens Wu 
2 Holzmarkt 23. 
Su u. s. , 
Eine möblirte Stube mit Ausih'; 


err 


H. E. Conwentz, Witwe. der Promenade iſt zu vermiethen Krebs markt / 
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Pommerſche Pfandbriefe. [495 9441 Pommerſche Kentendriefe ...... vr! 
Poſenſche den „e de 1001 99 3 do. fe, aut. 2 1 10 gl 
do. do.. f — | 80 Preußiſche do. 3 92 6 
do. neue do.. 488 878 Preußiſche Bank ⸗ Antbeil ⸗ Scheine 43 130% 
Weſtpreußiſche dae. 3 818 Ei Deſterreich. Weraligue n 5 | | © 

do. r en 1 RR do ationals Anleibe 15 159414 
Danziger Privatbannnꝝx.. l — | 79 do. raͤmien⸗Anleighe ꝗ 4 7616 
Koͤnigsberger a W | zu 2 Polniſche Schatz⸗ Obligationen 8 . 835 50 
Magdeburger dead. 4754 — der Sekt. IA A. MIT 
Poſener doe d e e do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 —” 


Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Erklärung vernebmen! 
aber jeder Arbeiter ſeines Lohnes werth ite 
ſcheint es uns billig und gerecht, daß 
fremde herbeigezogene Lehrkräfte, wie faſt alle 0 
Lehrer der Stadt zuerſt mit einer geringeren 0 


